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Musikschule-Eröffnung: «Neues Kulturbewusstsein» 
Festliche Weihe des Rheinberger-Hauses in Anwesenheit S. D. des LandesfUrsten, des Landtagspräsidenten und zahlreicher Ehrengäste — Würdiges Ereignis im Jubiläumsjahr 

In festlichem Rahmen fand am Sonntagnach­
mittag die Einweihung der neuen liechtenstei­
nischen Musikschule statt, die auf dem histo­
rischen Boden des Geburtshauses von Josef 
Gabriel Rheinberger nach sechs Jahren  eine 
bleibende Herberge gefunden hat.  An der  Spitze 
der zahlreichen Ehrengäste standen S.D. Fürst 
Franz Josef II. von  Liechtenstein und  der 
heutige Landtagspräsident Dr. Alexander Frick, 
in dessen Amtszeit als Regierungschef (zu Be­
ginn der fünfziger Jahre) das  historische Ge­
bäude aus fürstlichem Besitz in das Landesei­
gentum übergegangen war. Der Leiter der Mu­
sikschule, Kapellmeister Josef Frömmelt, be-
grüsste des weiteren den Regierungschef, Re­
gierungschef-Stellvertreter Dr. Hilbe, die Re­
gierungsräte Dr. Gregor Steger und Josef Oehri, 
Landtagsabgeordnete aus beiden Landschaften, 
Gemeindevorsteher, Vertreter der  Musikschu­
len aus der  Nachbarschaft und weitere Ehren­
gäste. 

Kapellmeister Josef Frommelt begrüsste S.D. 
Fürst Franz Josef II. von  Liechtenstein u n d  die 
zahlreichen Ehrengäste. Die Einweihung der 

Im 250. Jahr des Bestehens unseres Landes 
und am Vorabend des 130. Geburtstages von 
Josef Gabriel Rheinberger wurde am Sonntag 
in Vaduz das renovierte Rheinberger-Geburts­
haus eingeweiht und der Liechtensteinischen 
Musikschule als neue und bleibende Heimstätte 
Ubergeben. Wir räumen diesem Anlass, der 
einem neuen Kulturbewusstsein in unserem 
Lande Ausdruck gibt, den breitesten Raum un­
serer heutigen Inland-Berichterstattung ein. 

Im Rahmen der übrigen Inlandmeldungen 
(Seite 2 und 3) berichten wir heute u. a. Uber 
die Jagdpachtversteigerungen, die gestern in 
Vaduz stattfanden und teilweise überraschend 
hohe Erlöse brachten. Im weiteren veröffent­
lichen wir einen Bericht von den Maturaprüfun­
gen im Kollegium Marianum. 

* 
Unseren Sportfreunden vermitteln wir (auf 

Seite 5) Resultate und Berichte vom Wochen­
ende mit einem Spielbericht der Begegnung 
Vaduz — Red Star (1:1). 

* 
Auf Seite 8 der heutigen Ausgabe präsentie­

ren wir Ihnen wie immer eine Zusammenfas­
sung der wichtigsten Ereignisse in der Welt. 
Wir befassen uns heute u. a. mit dem chine­
sisch-sowjetischen Konflikt und der Situation 
Jugoslawiens innerhalb des Ostblocks. 

' * 
W i r  dürfen unsere geschätzten Leser a n  die­

ser  Stelle noch einmal darauf hinweisen, dass 
unsere Mittwochausgabe wegen des Feiertages 
«Josefi» (19. März) entfällt. Die nächste Aus  
gäbe des «Liechtensteiner Volksblatt» erscheint 
am kommenden Donnerstag. Ihr Druck muss 
auf heute Dienstag vorverlegt werden. 

* 
Bei Tageshöchsttemperaturen zwischen zehn 

und zwölf Grad bleibt das Wet te r  wechselhaft. 
Niederschläge wechseln mit  Aufhellungen ab. 
Temperaturen in den Morgenstunden: ein bis 
fünf Grad. 
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neuen Schule auf dem historischen Boden des 
Rheinberger-Hauses bezeichnete Josef From­
melt als «ein Ereignis, das seit langem ersehnt 
wurde». Die Grosszügigkeit mit der das  Projekt 
Musikschule vom Landtag und von der  Regie­
rung gehandhabt worden sei, deute auf «ein 
neues Kulturbewusstsein» in Liechtenstein hin. 
In den folgenden Passagen, die wir nachstehend 
auszugsweise wiedergeben, zeichnete Kapell­
meister Frommelt noch einmal die Linien des 
Werdeganges der Liechtensteinischen Musik­
schule nach: 

«Im November 1962 erhielt die Fürstliche Re­
gierung ein Schreiben, in dem die ersten zwei, 
der  eben angeführten Punkte in einem einzigen 
Satz zusammengefasst waren. In diesem Schrei­
ben heisst es wörtlich: «In unserem Lande be­
steht ein oft schmerzlich empfundener Mangel 
a n  Ausbildungsmöglichkeiten in den musikali­
schen Fächern». 

Im weiteren wurde in diesem Schreiben die 
Fürstliche Regierung angefragt, ob sie bereit 
wäre, eine Institution, die sich der  Musikerzie­
hung widmen wolle, finanziell zu unterstützen. 
Dieser Brief — und die positive Antwort der 
Fürstlichen Regierung — sind sozusagen die 
Gründungsurkunden der Liechtensteinischen 
Musikschule. Der Verfasser des erwähnten Brie­
fes ist Herr  Reallehrer Felix Marxer, der  Haupt-
initiant bei der Gründung der Musikschule. Als 
die Musikschule im April 1963 ihre Unterrichts­
tätigkeit aufnahm, wurde e r  auch zum Leiter 
der Schule ernannt. Ihm standen bei der  Grün­
dung und später als Schulrat die Herren Fürstl. 
Postrat Rudolf Strub, der auch zum Schulrats-
präsident gewählt wurde, Herr  Schulkommissär 
Prof. Ernst Nigg, Fürstl. Musikdirektor Adolf 
Büchel, Oberlehrer Walter  Kaufmann und Ober­
lehrer Alois Ritter tatkräftig zur Seite. Ich 
nenne die Namen dieser Herren mit grosser 

Hochachtung vor  ihrem Mut und ihrer Weit­
sicht. 

Allen pessimistischen Prophezeiungen zum 
Trotz begann das junge Unternehmen sich kräf­
tig zu entwickeln. Die ständig ansteigenden 
Schülerzahlen — 300 bei der Gründung, 450 
im Jahre  1966 und 600 in gegenwärtigen Seme­
ster, liessen jene Schwarzseher verstummen, 
die die ersten Erfolge der Musikschule als 
Strohfeuer abtaten. 

Die allgemeine Anerkennung die die Musik­
schule gefunden hat, ist für uns jedoch das 
schönste Geschenk. Ich darf ruhig sagen, dass 
die Musikschule in den 6 Jahren ihres Beste­
hens, zu einem festen, nicht mehr  wegzuden­
kenden Teil des Liechtensteinischen Bildungs­
wesens geworden ist. 

Das uns entgegengebrachte Vertrauen ist uns 
eine Verpflichtung. Wir  — ich meine damit die 
Schulleitung und die Lehrerschaft der  Musik­
schule — werden uns nach besten Kräften be­
mühen, die Erwartungen zu erfüllen, die in uns 
und unsere Arbeit gesetzt werden. Der Lern­
eifer unserer Schüler und die Grosszügigkeit 
des Staates werden uns Ansporn sein, die hier 
gebotenen Möglichkeiten auszunützen und die­
ses Haus zu einem Energiekern unsere Kultur 
zu machen, von  dem sich die bewegten Kreise 
ausweiten sollen in alle Teile unseres Landes.» 

Nach den Ausführungen von Kapellmeister 
Josef Frommelt, die mehrfach vom Beifall der 
Anwesenden unterbrochen wurden, schritt HH. 
Pfarrer Ludwig Schnüriger zur kirchlichen Weihe 
des Hauses. Nach dem schlichten Weiheakt  
ergriff der  Regierungschef das Wort.  

Regierungschef Dr. Batliner erinnerte ein­
gangs daran, dass die Einweihung der Liechten­
steinischen Musikschule am Vorabend des 130. 
Geburtstages von Josef Gabriel Rheinberger in 

Morgen Mittwoch, 19. März, feiert Seine Durch­
laucht Fürst Franz Josef II. von und zu Liech­
tenstein sein Namensfest. Wir Ubermitteln un­
serem verehrten LandesfUrsten dazu unsere 
herzlichsten Glück- und Segenswünsche. 

(Foto: D. Herein) 

dessen Geburtshaus stattfinde. Wörtlich führte 
e r  sodann unter anderem aus:  

«Die letzten Jahre  haben die Bedeutung 
Rheinbergers nicht nur  als Lehrmeister vieler 
Künstler, wie eines Furtwängler, eines Humper-
dinck, eines Wolf-Ferrari und anderer, sondern 
auch als Komponist immer mehr hervortreten 
lassen. Mit vollem Recht ha t  daher  der Kultur-
und Jugendbeirat eine zweibändige Auswahl 
der Orgelwerke Rheinbergers und eine Analyse 
derselben herausgegeben. Dank des Geldspen­
ders Landtag konnte eine vorzügliche Aufnah­
me des Werkes  «Stern von Betlehem» mit  
berühmten Solisten zustande kommen. Die 
Schallplatte ist vo r  kurzem erschienen auf Vor­
schlag und  Vermittlung des Kultur- und  Ju ­
gendbeirates ha t  Hans Irmen, ein kompetenter 
Musikfachmann, einen mehrjährigen Auftrag 
der Regierung erhalten, Leben und Werk  Rhein­
bergers zu erforschen. Neuentdeckungen sind 
bereits gemacht worden. Zahlreiche aufgefun­
dene Briefe, die als beachtliche zeitgeschicht­
liche Dokumente des 19. Jahrhunderts gewertet 
werden dürfen, werden ein neues Bild des äl­
teren Rheinberger abgeben. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Glückwünsche 
Aus Anlass der Einweihung der Liech­
tensteinischen Musikschule trafen Glück­
wunschtelegramme von zwei internatio­
nal bekannten Vertretern des deutschen 
Musiklebens ein. Aus Mönchengladbach 
telegrafierte der bekannte Musikwissen­
schaftler Prof. Hans Josef I r m e n ,  der 
derzeit mit einer Forschungsarbeit Uber 
Josef Rheinberger befasst ist, und aus 
Wien, w o  sie sich derzeit aufhält, über­
mittelte Frau Kammersängerin Erika 
K ö t h GlttckwUnsche. Frau Kammer­
sängerin Köth fühlt sich mit Liechten­
stein im besonderen Masse verbunden. 
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Unsere Bilder zeigen (oben) einen Ausschnitt der Aufführung des Rheinberger-Singspiels «Das 
Zauberwort», das am Sonntag erstmals in dieser Form in unserem Lande dargeboten wurde. 
Kapellmeister Josef Frommelt dirigierte das Orchester der Musikschule, Elsa Schreiber, Ger­
man Eberle und Willi Marxer bestritten die Gesangs-Partien. Nach der Aufführung begleitete 
Kapellmeister Frommelt (dritter von links) den Regierungschef, S.D. Fürst Franz Josef II. und 
Landtagspräsident Dr. Alexander Frick (von links nach rechts) durch die renovierten Räume 
des Rheinberger-Hauses. (Foto: Peter) 
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